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Dritte Fortſetzung

der Nachricht
von dem

Waiſenhauſe
zu Stadthagen

welches von Dero

Hochſeligen Hochgebornen Reichs—
Grafin und Frauen,

Frauen Johanna Sophia
Verwitweten Reichs-Grafin zu Schaumburg—

Lippe c. Gebornen Reichs-Grafin von Hohen
lohe und Gleichen c.

zur Ehre Gottes
und Erziehung der armen Waiſen

im Jahr 1738 Fgerſtiftet,
und nach

Hochſt Deroſelben Hochſel. Ableben
unter

Hochſt Deroſelben
Gnadigſten Aufſicht ſeit 1758

von unſerer Hochwurdigſten Directorin
DDurchlauchtigſten Furſtin und Frauen

Frauen
Charlotta, Friderica, Amalia,

Verwitwete Furſtin zu Schaumburg Lippe at.
Gebotne Furſtin zu Naſſau Siegen 2c.

noch in bluhenden Seegen erhalien worden.
Johann Adam Gunther Hanckel

Inſpector des Waiſenhauſes.

Stadthagen, gedrukt von J. F. Althans 1778.
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Von der Schilderung des

Khriſten.

Hier iſt mein Leben eine Reiſe;
Hier geht mein Weg zur andern Welt,

O! mache Gott mich taglich weiſe,
Daß ich ſtets thu was dir gefallt.

2 Jer gegenwartige Auſtritt iſt nur eine
Vorbereitung zu einem unſterblichen

Daſein. Hier trit der Wanderer auf den
Schauplatz dieſer Welt auf, und eilt ſchnell
um wieder abzutreten. Gedrukt unter der
Tages Laſt und Hitze, wallet er ſeinen be—
ſtimmten Ziele entgegen, und Gott ſtarket
ihn. So lanae er zwar ſeine verwelkte
Hutte an ſich tragt; iſt er von der Furſehung
zu gewiſſen Geſchaften angewieſen. Aber
unter denſelben ſteigt ſein ſehnſuchtsvoller
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Geiſt, hinauf zum Thron der Gottheit, und
ſtammlet Millionen Scharen andbetender
Geiſter nach.

Die elende, unbeſtandige, eitle irdiſche,
gefarliche, ſundliche und betrugliche Luſt und
Freude dieſer Welt, woran die Verblen—
deten ihr Herz hangen, ſind ihm ein
Spott.

Sein Verlangen, ſeine Wunſche, ſind
in jenes Vaterland der Seligen gerichtet,
wo Gott, wo Jeſus gedienet wird, wo
Freude die Fulle iſt, die volllommen, heilig,
herrlich und ewig iſt, die ſich fur ſolche
ſchickt, die zu Burgern des Himmels auser
kohren ſind. Er ſuchet nichts in der Welt,
und doch alles, nemlich Jeſum, als das
einzige Nothwendige, und ohne ihm, iſt ihm
die Welt eine Wuſte und Einode, und
das Leben ein immerwahrender Todt, aber
durch ihn, in ſeiner Gemeinſchaft, in den
Glauben an ihm, und in ſeiner Nachfolge
ein Himmel auf Erden. Jeſus iſt ihm
das einzige Theil ſeines Glaubens, der ſuſ—
ſeſte Gegenſtand ſeiner Gedanken, der reine
ſte Spiegel ſeines Lebens, und ſein vor
nehmſtes Augenmerk.

Und hat auch der zum Himmel wallende
Burger eine muhſelige Wanderſchaft, ſtro—
met ihn auch oft auf den rauhen Wegen

die



ieſer Welt, eine bange Trane aus ſeinen
Augen, er verzaget nicht; ich ſagt er weine,
ber ich freue mich, ich leide und iauchze,
enn ich ſehe dort den Himmel, der die
zeidenden aufnimmt. Bald ach bald, werde
ch am Throne des Gekreuzigten, durch ſein
Kreuz zu himmliſchen Empfindungen vollen—

det da ſtehn. Wo, ach wo ich nicht mehr
eide, nicht mehr glaube, ſondern ſchauen,
chauen. Dem ich hier geliebet habe, ob ich
hn gleich nicht geſehen hatte, und mich mit
hm freuen, in herrlicher und unausſprechli—
her Freude, daſelbſt werde ich ganze Stro-
ne von Schatzen, von Gutern, von Selig—
eiten erhalten, da werde ich eine Stadt
inden, die einen ewigen Grund hat, da
vird eine Sonne ſtrahlen, die niemals un—
ergeht, da werde ich einen Schatz finden,
er nie durch Motten kan verzehrt werden,
a werde ich von Jeſu eine Krone empfangen,
ie keiner Veranderung unterworfen iſt, da
verde ich mit einer wahren Ehre geſchmuckt
verden, die von keinem Neide begleitet wird,
za werde ich eine Freude genießen, die ich
uüemahls uberdrufig, mit Luſt geſattiget,
iber nie ermudet werde. O! wie ſelig,
vie ſelig werde da ich o Jeſu, und alle
deine Erloſeten ſein.

Ein in Jeſu begnadigter Chriſt, hat auch

jierin Jeſu ahnlichen Sinn. Er iſt lieb-
eich, barmherzig, freundlich und bruderlich
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geſinnet, gegen die, die ſeiner Hulfe be-
durfen. Er betrachtet alles was er beſizt,
und was ihm von der Furſehung von den
irdiſchen Gutern zu Theil wird, aus eitien ganz
andern Geſichtspuncte als der Weltmenſch.
Alles was er iſt und hat, alles was ihn um—
giebt, alles was ſein Herz erfreuet, ſieht er
als Gaben Gottes an. Er weiß mit dem
lebhafteſten Gefuhl, daß er nicht das geringſte
davon ſeinem Verdienſte zuſchreiben durfe;
ſondern Gotte dem Urheber des Glucks.
Er weiß, daß ihn Gott dieſe Guter nicht
ſeiner Willkuhr uberlaſſen, ſondern nur zum
Haushalter uber dieſelben geſetzt. Es iſt
ſagt er ja alles Herr dein Geſchenck und
Gab, mein Leib, Seel und alles was ich hab
in dieſen armen Leben.

Er iſt ein ſolcher der nichts eignes hat,
und doch alles hat. Er lebet als ein Armer,
der aber doch ſo viel hat, daß er viel reich
machen konte (2 Cor. 6, io. Er bildet ſich
nach der Barmherzigkeit ſeines Vaters im

Himmel. Luc. 6, 36. Er ra Ermahnungen der heil. Schriſt. J. 58, 7.
Rom. i2, 20. Tob a4, 7. 8. Jon Em—
pfindungen des Mitleidens durchdrungen,
giebt er, wo er zu geben Daurftige ſieht.
Dienet, rath und hilft, wo er immer ra—
then und helfen kan. Er ſucht den Unter-
druckten beituſtehn; Die Sachen der Witt-
wen und Waiſen zu befordern, Unſchuldige

zu



A *t 7zu erretten. Streitende zu verſohnen, und
vielen Familien Vater und Troſt zu ſeyn.
Er hilft einem jeden nach ſeiner Noth, nach
ſeinen Bedurfniſſen, er hilft, ungebeten.
Der Anblick ſeines durftigen Nachſten ſagt
ihm ſchon, was er ihm ſchuldig iſt, aus
ſeinen Augen wird er ſchon den Schmerz ſei
nes Bruders uber ſeine Leiden gewahr, und
er eilet ihm zu Hulfe. Er kennet keine
großere Freude, als wenn ihm Gott die
Gelegenheit giebt, ſeinen Glauben durch
Liebe zu beweiſen. Er freuet ſich wenn er
einen Miterloſten findet, den er durch ſeine
Wohlthaten erquicken, und glucklich machen
kann. Er arbeitet mehr fur andre, als fur ſich,
und fur ſich, nur darum, um andre glücklich zu
machen. Er ſuchet die Elenden auf, blickt
ſur ihn gen Himmel, und forſchet jede Er—
leichterung fur ihn aus, alles was ihm zur
Unterſtutzung dienet, halt er fur keine be—
ſchwerliche Bemuhungen, ſondern ſeinen Rath,
ſeinen Troſt, ſeine Zurechtweiſung, ſeine tha
tige Hulfe, ertheilet er ungezwungen und
willig. Er handelt als Chriſt, der mit Luſt
Barmheritigkeit und wahre Maenſchenliebe
ausubet. Seine Ohren ſind den winſelnden
Klagen der Verlaſſenen, des nach Hulfe
ſeufzenden Geſchrei, der Wittwen und hulf
loſen Waiſen offen. Sein Mund dofnet ſich
nur der Liebe. Wenn er ſpricht, ſo ſpricht
Gute, Barmherzigkeit, Wohlwollen, Freuden

Aa4 Zart—
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Zartlichkeit, Freundſchaft, bruderliches We—
ſen aus ihm, ſeine wohlthuende Hande ſind
Werkzeuge des Seegens. Sein Arm beut
ſich den Muden, Schmachtenden und Kraftloſen
dar; und ſeine Hand leitet den Jrrenden:
Seine Gebarden ſind Sanfſtmuth und Gute.
Seine Fuße eilen hin zur Freude des Armen,
Hungrige zu ſpeiſen, Durſtige zu unterſtutzen,
Verlaſſene aufjunehmen, und Hulfsbedurfti—
gen beizuſtehn. Er iſt unerſchopflich an guten
und wohlthatigen Werken, eben ſo wie ſein
menſchenfreundliches Herz unerſchopflich iſt,
an liebreichen und menſchenfreundlichen Geſin
nungen, er mag handeln, oder nicht handeln,
reden oder ſchweigen, ſein Herz iſt immer
mit reiner Liebe erfullet Nach ſeiner auf—
richtigen und brunſtigen Liebe ſaumet er nicht
lange den Elenden beizuſtehn; er kehret ſich
nicht an die Urtheile der Menſchen; achtet
ihren Tadel nicht, und begehret ihr Lob nicht.
Er iſt gutig, nicht allein gegen Dankbare;
ſondern auch gegen Undankbare und Boshafte;
er wunſchet mit liebreichen Worten, daß es
denen wohl gehe, die mit bittern Worten
wunſchen daß es ihnen ubel gehe Es iſt und
bleibet ihn jede Gelegenheit, die er findet,
jedes Bedurfniß des Menſchen er ſei Freund
oder Feind, der Gegenſtand ſeiner Liebe,
ſeiner Bekummerniß, und Furſorge. Alles
was er giebet, geſchiehet aus Liebe, und dieſe
leuchtet in ſeinen ganzen Betragen, und aus

ſei—
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ſeinem Angeſichte hervor. Wer ihn ſie
het, der ſiehet die Liebe lebendig und tha—
tig, und wer ſeine Gute ſeine Sanſtmuth
ſiehet, der ſiehet die Gute und Sanftmuth
Chriſti.

Ach ſelig, ſelig iſt der Chriſt der mit
wohlwollenden Herzen, ſeinen Nachſten bis
an ſein Ende gedienet, und ſeine Tage jzur
Ehre Gottes zuruck gelegt. Selig iſt der,

der ſagen kan ich habe allen meinen Brudern
wohl gethan, kein Unglucklicher iſt von
mir ohne Troſt und kein Elender ohne Hulſe
von mir gegangen. Und wohl ihm, wenn
alles ubrige bei ihm im Tode verſchwindet,
wird er den herrlichſten Segen im Him—
inel finden. Doch nicht aus Werdienſt ſeiner
Werke; nein, ſondern auf die Gnade, auf
die Barmherzigkeit Gottes grundet er ſeine
Seligkeit, und ſchlummert darauf getroſt
als ein Ermudeter aus dieſer Pilgrimſchaft
in das Land der ewigen Ruhe hinuber, und
erhalt vor dem Thron des Allerhochſten, un
ausſprechliche Gnadenbelohnungen. Matth. 25,

34. 46.

Ay5 I. Der



10

II.

Der freiwillige Beitrag Chriſt—
licher Wohlthater.

Vom Jahr 1766 bis 1777.
Jhro Durchlauchten unſer gnadigſt

regierender Landesherr Graf von Schaum
burg Lippe, haben von denen die in hohen
Gnaden jahrlich ausgeſetzte go rthlr. von
1766 bis 1777 ans Waiſenhaus gnadigſt
geſchenket 6oo0 rthlr.

Jhro Hoch furſtl. Durchlauchten
unſere Hochwurdigſte Directorin, haben
gnadioſt fur zwei Koſtkinder vierteljahrlich
16 rthlr. von i766 bis 1777. ans Wai
ſenhaus gezahlet 768 rthlr.

Koſtgeld, woſelbſt Jhro Durchlauchten
noch gnadigſt beigetragen. Wie auch von
andern von 1766 bis 1773. ans Waiſen
haus gezahlet iſt 367 rthlr.

Auch habeu Jhro Hoch furſt lichen
Durchlauchten aus Dero gnadigſt
eingefuhrtn Schloß Buchſe von 1766
bis 1777. ans Waiſenhaus gnadigſt ge
ſchenket 299 rthlr. 27 gl.

Fer



Ferner haben Jhro Hoch furſtlichen
Durchlauchten Examen Geſchenck
ans Waiſenhaus von 1766 bis 1777.
gnadigſt gegeben 180 rihlr.

Von Sr. Ercellence des Hochſeligen Herrn
Grafen Friederich von der jahrlichen
in hohen: Gnaden ausgeſezten 20 rthlr.
von 1766 bis 1776. iſt ans Waiſenhaus
gegeben 240 rthlr.

Die Durchlauchtige Landgrafin
von Heſſen Homburg haben von den in
hohen Gnaden zur Lackfabrique jahrlich
aurgeſezte 10 rthlr. von 1766 bis 1777.
gnadigſt gezahlet 120 rthlr.

E. E. Madgiſtrats jahrlich ausgeſezte
go rthlr. zu den hieſigen Knaben Anſtalten
haben von i766 bis 1777. an das Wai
ſenhaus gutigſt gezahlet 960 rthlr.

An Land Kollecte iſt von 1766 bis 1777.
eingelaufen 287 tthlr. 2 gl. 2 pf.

Jm Stock des Waiſenhauſes iſt von 1766
bis 1777. gefunden worden i2rg rthl.
16 gl. 4 pf.

Aus der Hochjſeit Buchſen iſt bisher von
1766 bis 1777. genommen worden 6s rthlr.

Schluſſel Geld von 1766 bis 1777. wo tthlr.
14 gl.

Aus den Brunnenſtocke 19 rthlr. 27 gl. 2pf.

Vom



Vom Jahr 1766.

Jhro Durch lauchten, ſchenkten gna—
digſt zu einer gewiſſen Ausgabe 12 tthlr.

Ein hoher Gonner ſandte einige Bucher auf

die Bibliothek; Und noch außerdem einen
Puter.

Ein Freund der Waiſen vom benachbarten
Dorfe ſchenckte ein Schock Eier.

Eine hohe Standes Perſon ſchenkten huld
reichſt zo rthlr.

Ein Freund aus der Stadt ſchenkte zwei
Wurſte.

Ein ander vornehmer Gonner 10 rthlr.

Ein Freund aus der Stadt ſchenkte drei
junge Huhner.

Ein Nachbar vom Wvaiſenhauſe ſchenkte
eine Schuſſel voll Sauerkraut.

Noch ein Freund eine Schuſſel voll einge
machte Gurken.

Ein Muller ſchenkte 20 Eier.

Ein Wohlthater vom benachbarten Dorfe
ein Tuch voll Bohnen.

Von



Von E. E. Magiſtrat wurden zur Bei—
hulfe fur einen Waiſenknaben Schwaken
1o rthlr, gutigſt ausgezahlt. Und noch
wurden ihm jahrlich 5rthlr. bis zu ſeinem
Abzuge gegeben.

Ein durchreiſender Freund ſchenkte 5 rthlr.

Der Herr B. v. P. ſchenkten 2 rthlr. 27 gl.

Der Herr Conſiſtorial Rath Ulrici
ſchenkten gutigſt ein Malter Rocken.

Ein Nachbar vom Weaiſenhauſe ſchenkte
eine Schuſſelvoll Sauerkraut.

Eine hohe Standes Perſon ſchenkte grthlt.

Aus Buckeburg eine Frau ein Gericht
Fiſche.

Ein Freund aus Hannover ſchenkte arthlr.
27 gl.

Ein chriſtlicher Wohlthater vom Lande

ſchenkte ein Kalb und ein Tuch voll
Bohnen.

An eben dieſem Tage wurden ein paar He
ringe geſchenkt.

Ein mehrmahliger Wohlthater vom be
nachbarten Dorfe ſchonkte 2 Pfd. Butter.

Ein Nachbar des Waiſenhauſes ſchenkte ein
Gerichte Ruben.

Ein
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Ein gutiger Wohlthater vom Lande ſchenkte

einen Korb voll Birnen.
Eine gewiſſe Prin ceßin ſchenkte gnadigſt

no rthlr.
Vom Lande wurde ein Brod herein ge

ſchenkt.
Vom Ludersfeld zwei junge Huner und

ein Tuch voll Bohnen.
Herr D. H. aus St. brachten 2rthlr. 18 gl.

Herr Althans ſchenkte 16 Stuck Geſang
bucher.

Ein Unter Officier einen geraucherten Aal.

Ein Freund vom Lande ſchenkte ein Himten

Obſt.
Ein guriger Wohlthater vom Lande, ſandte

24 gl. mit den Worten: Wohl zu thun
und mitzutheilen vergeſſet nicht; denn ſolche
Opfer gefallen Gott wohl.

Eine Wohlthaterin vom Lande ſchenkte ein
Himten Aepfel.

Jhro Durchlauchten ſchenkten gnadigſt
1o rthlr.

Herr Sen. Reincking bezahlte die von des
ſeel. Herrn Sen. Waltens vermachte
150 rthlr.

Eine hohe Standes Perſon ſchenkte gna—
digſt i0 rihlr.

Vom



Vom Jahr 1767.
Eine gutige Wohlthaterin vom Lande

ſchenkte den Waiſenmagdlein Cantun zu
Mutzen.

Die Frau Landdroſtin von Munchhauſen,
ſchenkten gnadigſt 20 rthlr.

Ein Wohlthater vom Lande ſchenkte ein
Huhn und einige Pfd. Reiß.

Herr B. v. P. ſchenkte 2 rthlr. 27 gl.
Ein gutiger Wohlthater vom Lande ſchenkte

2 Himten Rocken.
Der Landmann Delek v. L. ſchenkte 2 rthlr.

18 gl.
Ein mehrmaliger Wohlthater ſchenkte ein

Schock Eier.Herr Conſiſtorial Rath Ulrici ſchenkte
ein Malter Rocken.

Ein Freund der Waiſen vom benachbarten
Dorfe ſchenkte ein Viertel Kalb.

Ein Hausmann von Enzen ſchenkte ein Him—
ten Birnen.

Eine hohe Gonnerin einen Puter.
Ein guter Freund ſchenkte 18 gl.
Eine hohe Gonnerin ſchenkte 10 rthlr.

Noch ein hoher Gonner ſchenkte 25 rthlr.
Vom Hrn. Paſt. Goep aus Gohfeld 13 tthlr.

24 gl.

Vom



Vom Jahr 1768.
Vom benachbarten Dorfe ſchenkte ein gutiger

Wohlthater 1 Himten Aepfel.
Ein ofterer Wohlthater vom Lande ſchenkte

ein Schock Eier.
Sr. Hoch Reichsgrafl. Excellenee Reuß,

ſandten gnadigſt 3z5 rthlr. 24 gl.

Ein Freund aus der Stadt ſchenkte zwei
Hüuner.

Eine gutige Wohlthaterin ſandte i rthlr.
12 gl.

Noch eine geneigte Gonnerin ſchenkte
2rthlr. 35 gl.

Ein Becker aus der Stadt ſchenkte grthlr.

Aus einer Collecte aus Bremen s8ö rthlr.
Von zwei guten Freuden 2rthlr. 16 gl. 4pf.

Eine gutige Wohlthaterin ſchenkten 9 Pfd.
Butter.

Einige gute Freunde ſchenkten den Knaben
zum Camiſol ein Stuck Boie.

Die Durchlauchtigſte Prinzeßin
von Zweibruck, ſchenkten gnadigſt 42 rthlr.

Die gnadige Comteſſe von Hohenlohe
auch gnadigſt 8 rthlr. 18 gl.

16

Ein
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Ein Freund ſchenkte urthl. ggl.

Eine Wohlthat aus Rheda z rthlr.

Ein Freund der Waiſen ſchenkte urthlr.
18 gl.

Noch ein guter Freund ſchenkte 2 rthlr.
us gl.

Ein hoher Gonner ſchenkte 10 rihlr.

Herr Conſiſtorial Rath Ulrici ſchenkte
5 rthlr.

Jm Jahr 1769.
Eine gůtige Wohlthaterin ſchenktẽ den Wai—

ſenkindern ein Stuck Spitzen.
Ein Freund ſchenkte dem Waiſenhauſe ein

halb Kalb.
Herr B. ſchenkte den Knaben 4 Hute. d

Ein gutiger Wohlthater ſchenkte g5rthlr.

Noch ein chriſtlicher Wohlthater ſandie
2rthlr. 18 gl.

Ein Freund der Waiſen vom Lande ſchenkte
ein Schock Kaſe und 3 Pfd. Butter.

Ein mehrmaliger Wohlthater ſchenkte ein
Schock Eier.

Herr Beck. B. ſchenkte ein Himten Waizen.

B Ein
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Ein Freund aus der Stadt ſchenkte Arthlr.
Ein unermudeter Wohlthater aus der Stadt

ſchenkte 3 rthlr. 18 gl.
Ein Freund ſchenkte auch ein Bund Fe

derſpulen.

Eine gutige Freundin ſchenkte den Waiſen
bei ihrer Abreiſe, den Madgen neue Mutzen,
und den Knaben ſchwarze Binden.

Ein Freund vom benachbarten Dorfe ſchenkte

ein Korb voll Birnen.
Noch ein Freund ſchenkte 1 rthlr.

Ein gutiger Wohlthater ſchenkte ein Him
ten Waizen.

Ein ofterer Wohlthater ſchenkte 145 Him
ten Erbſen.Ein Freund vom Lande ſchenkte ein Kalber

Viertel.

Vom Jahr 1770.
Ein Freund der Waiſen vom benachbarten

Dorfe ſchenkte einige Pfund Butter.

Eine Freundin des Waiſenhauſes vermachte
ein Bette, nebſt Ober und Unter Bette,
zwei Pfule und ein Kopfkuſſen.

Eine chriſtliche Wohlthaterin ſchenkte 22 gl.
4 Pfen.

Ein



Ein Freund aus der Stadt ſchenkte ein
halb Kalb.

Auch wurden von einem Freunde ans Wai—
ſenhaus geſchenkt 18 gl.

Noch unrthlr. von einem Wohlthater.
Ein Wohlthater aus Caſſel und ſein

Herr Bruder in Lemgo machten dem
Waiſenhauſe zum Geſchenke 25 rthlr.

Aus Windheim wurde dem Waiſenhauſe
24 Ellen Linnen zugeſchickt a 2rthl. i8gl.

Ein Wohlthater vom Lande 18 Eier und
2 Himten Rocken.

Ein gutiger Wohlthater aus der Stadt
 ſtchenkte ein Himten Salz.

Ein anderer Freund 40 Rlhlr.
Eine hohe Standes Perſon ſchenkten gna

digſt eine Hirſchkaule.
Vom benachbarten Dorfe wurde eine Metze

Erbſen zugeſchickt.
Herr Althans ſchenkte dem Waiſenhauſe
tzg Stuck Catechismus.
Eine Freundin der Waiſen ſchenkte einen

Kervb volt Birnen.
Ein gutiger Wohlthater vom benachbarten

Dorfe ſchenkte ein halbe Metze Erbſen.
Ein Fleiſcher ſchenkte 2 Wurſte. Noch

kamen dazu 4 Wurſte.

B 2 Vom
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Vom Jahr 1771.
Ein Freund des Waiſenhauſes vom Lande

ſchenkte ein Himten Birn.

Ein Freund aus der Stadt ſchenkte ein
Himten Woaitzen.

Ein Wohlthater ſchenkte ein halb Kalb.

Eine gutige Freundin aus ſandte ein
Brodt und 2 Pfd. Butter.

Eine Freundin der Waiſen ſchenkte dem
Waiſenhauſe eine Bettſponge.

Ein ofterer Wohlthater ſchenkte ein Schock
Eier.

Jhro Durchlaucht en ſchenkten gnadigſt
zwei Fuder Holz.

Ein Freund aus der Stadk ſchenkte zwei
Himten Rocken.

Vom benachbarten Dorfe wurde ein Stuck
Rindfleiſch und 15 Himten Aepfel zuge
ſchicket.

Aus Lauenhagen ein Hausmann ſchenkte
24 gl.

Von einer hohen Standes Perſon wurden
z tthlr. gnadigſt zugeſchicket.

Ein Fleiſcher aus der Stadt ſchenkte
vier Wurſte.

Noch
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Noch ſchenkte ein Fleiſcher ein Stuck Rind

fleiſch und zwei Wurſte.

Ein gutiger Wohlthater fandte ein Himten
Waitzen.

Vom Jahr 1772.
Ein mehrmaliger Wohlthater vom benach-—

barten Dorfe, ſchenkte ein Huhn und
einige Pfund Zwetſchen.

Ein Freund aus der Stadt ſchenkte ein
halb Kalb..Jn dieſem Jahr hat das Waiſenhaus we
gen den traurigen Zeiten, und wegen
Mangel auswartigen Zuſchuſſes ein Ca

pital von 150 rthlr. aufheben muſſen.

Ein Freund aus Hag. ſchenkte 2rthlr.
18 gl.

Von einer hohen Standes Perſon wurden
gnadigſt grthlr. zugeſchicket.

In dieſem Jahr wurde auch dem Waiſenhauſe

hager Namens Vogelſang, welches er
in Patavia vermacht, woſelbſt er Gu—
verneur uber die Oſt Jndiſche Compa—
gnie geweſen, die Jntreſſe bringt jahrlich
172 rthlr. i8 gl. Davor ſind zugleich

B 3 vier



22 5 Rvier hulfloſe Waiſen mehr angenommen
worden, und den Vorſtehern an Salario
zugelegt.

Von einem Freunde vom Lande wurde ein
Himte Zwetſchen geſchenkt.

Jhro Durchlauchten ſchenkten gnadigſt
2 Schock Kohl und 6 Pfd. Butter.

Ein hoher Gonner von Hag. ſchenkte
gutigſt as Pfd. Flachs.

Ein Freund von Hiemſ. ſchenkte ein Him
ten Waitzen.

Vom Jahr 1773.
Ein Freund aus der Stadt ſchenkte einige

Pfund Fleiſch und drei Wurſte.

Ein mehrmaliger Wohlthater vom Lande
ſchenkte ein Schock Eier.

Auch wurde von einem Freunde vom Lande
ein Himten Waitzen geſchenkt.

Ein anderer Freund vom Lande ein Himten
Aepfel.

Ein gnadiges Geſchenck a g tthlr.

In dieſem Jahr hat das Waiſenhaus da die
mehreſten Quellen faſt ganz ausgetrocknet zu
ſein ſchienen, ein Capital von 150 rthlr.
aufheben muſſen.

V em
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Vaonm Jahr 1774.
Ein Freund vom Lande ſchenkte einige Schock

Eier, wie auch 1 Pfund Butter.

Ein Freund der Waiſen vom benachbarten
Dorfe ſchenkte 1Schock Eier und 3 Pfd.

Butter.
Ein Fleiſcher aus der Stadt ſchenkte 3 Pfd.

Schweinfteiſch und 2 Wurſte.
Von einem hohen Gonner a g tthlr.
Ach was zageſt du, mein Herz, warum

wankeſt du, mein Vertrauen, hat er denn
je noch einen verlaſſen der ihn furchtet lie-
bet, hat er nicht aller Herzen in ſeiüen
Handen. Nein! mein Gott dein Wort
truget nicht: Jch will dich nicht verlaſſen
noch verſaumen. Ebr. 13, ſJ. Pſ. pi, 15.

Vom Jahr 1775.
Vom benachbarten Dorfe ſchenkte ein Freund

der Waiſen ein Himten Aepfel.

Den 2zten Febr. war in unſern Waiſenhauſe
eine boſe Krankheit, und graßirte 16 Wo—
chen, und waren in dieſem Hauſe 20 Kinder

B 4 und



und die 4 Vorſteher zu gleicher Zeit ge—
fahrlich kranck, darunter auch die recht-
ſchafne Hausjungfer Horſtman ihr Leben
einbuſſen muſte.

Ein gnadigſtes Geſchenck folgte darauf von
einem hohen Gonner g rthlr,

Noch eins von 2rthlr. 18 gl.
Jhro Hoch furſtl. Durchlauchten,

ſchenkten gnadigſt 26 Citronen, 1Kuchen,
2 Pfd. Zucker 2 Pfd. Caffee, 12 Pfd.
Perlgerſte, 12 weiße Brodte, 1 Fuder
Holtz und 1Himten Aepfet.i

Zur Verpflegung der kranken Kinder wurde

von einem Freunde unrthlr. zugeſchickt.
Ein ofterer Wohlthater ſchenkte 24 Eier.

Jhro Durch laucht en ſchenkten gnadigſt
zum Begrabnis s rthlr.

Der Herr Amts Rath zu Hag. ſchenkten
gutigſt z Malter Rocken.

Herr Obriſt Lieut. v. L. ſchenkten gnadigſt
12 Himten Rocken.

Die verwitwete Frau v Munchhauſen zu

Rem. ſchenkten gnadigſt io rthlr.
Der Herr Amt. R. zu Hag. ſchenkten

gutigſt a2 Pfund Butter.
Jhro Durchlauchten zahlten gnadigſt

fur ein kranck geweſenes Kind 2 lthlr.
20 gl.

E

Von
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25Von einem. Freunde aus Hannover 2 rthl.
27 gl.

Von Freul. von L. ſchenkten gnadigſt ein

Himten Waitzen und ein Himten Aepfel.

Ein ander Freund ſchenkte 24 gl.

Noch ein ander Freund ein Himten Aepfel.

Vomn Jahr 1776.
Eine wohlthatige Frau vom Lande ſchenkte

einige Schock weiſſen Kohl.
Jn dieſem Jahre ſind uns die von des Herrn

Paſt. Edler. vermachte  g Morgen Land
nebſt der ubrigen Halfte vom Garten nach
dem Tode der ſeel. Frau Witwe jzuge
fallen.

Moch iſt uns in dieſem Jahr der an das
Wvaiſenhaus vermachte Wachteriſche

Garten zusefallen.

Jhro Hochfuürſtl. Durchlauchten,
ſchenkten gnadigſt auf die Bibliothek.
Starkens Synopſis 8 Theile, uber das
Alt. und N. Teſtam.

Jhro Hoch fur ſtl. Durchlauchten,
ſchenkten gnadigſt 17 Pfd. ſchwarz Lack.

Jhro Durch lauchten ſchenkten noch
gnadigſt zo rthlr.

Bz Jhle
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Jhro Hoch furſtl. Durchlauchten,

zahlten gnadigſt fur eine gewiſſe Schuld
42 tthlr. 29 gl.

Ein gutiger Wohlthater vom Lande ſchenkte

zwei Himten Waizen.
Ein ander Freund vom Lande drei Himten

Gerſte.

Vom Jahr 1777.
Jhto Durchlaucht en unſtr gnadigſt re

gierender Landes herr, Graf von Schaum
Jurg Lippe, haben auch unſer Waiſenhaus

von 1766 bis 1777 gnadigſt mit Holze hin
langlich verſehen.

Strafgelder 4 gl. 6 pf.
Eine Wohlthaterin vom Lande ſchenkte

dem Qbaiſen Magdlein ein Stuck Sitz zu
Mutzen.

Eine wohlthatige Frau von Hulshagen
ſchenkte 5 rthlr.
Ein ander Freund vom Lande urthlr. 189l.
Den i 2aten April litte auch das Waiſenhaus

einen empfindlichen Verluſt. Da bei der
herrſchenden und wutenden Viehſeuche uns
auch a4 Stuck umgefallen ſind. Wie
tonte ich Allwiſſender dir meine Schwach
heit verhehlen! es that wehe, alles auf ein
mal. beraubt zu. ſehn. Doch was klage ich?
daß du mein Gott dasjenige wiedernahmeſt!

was
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was du geliehen haſt! es war ja dein
Segen, Vater, darum konteſt du ihn
wieder zuruckfordern. Wohl mir, der ich
weis das Menſchen unter Millionen deiner
erſchafnen Weſen, vorzuglich dein Augen

merk ſind, ſo erfreue ich mich des Troſtes
deiner vaterlichen Vorſorge im Gluck und

VUngluck.
Eine chriſtliche Gemeinde aus der Nachbar

ſchaft ſchenkte zur Anſchaffung einer Kuh
13 tthir. 13 gl.

Eine andere chriſtliche Gemeinde aus der
Nachbarſchaft ſchenkte dazu grthlr. 13gl.

Ein mehrmaliger Wohlthater ſchenkte ein
Schock Eier.

Ein mehrmaliger Wohlchater ſchenkte ein

halb Kalb.
Ein Freund vom. Lande ſchickte eine Metze
Erbſen.Jhro Hochfürſtl. Durchlauchten,

ſchenkten anadigſt den Waiſenkindern 32
Schnupftucher, und 48 Ellen Linnen.

Ein Freund der Waiſen vom Lande ſchenkte
ein Hahn und eine halbe Metze Birnen.

Strafgelder vom Jahrmark 3gl.
Jhro Hochfurſtl. Durchlauchten

hatten auch die hohe Gnade dem Waiſen
hauſe den i7ten Novemb. gnadigſt roo rthlr.
zu ſchencken.

Ein



Ein Hausmann von Obernw. ſchenkte 4Pfd.
Schweinfleiſch und eine Wurſt.

Ein Freund des Waiſenhauſes vom Lande;,
ſchenkte eine fette Gans und 3 Pfund
Zwetſchen.

Ein anderer mehrmaliger Wohlthater vom
Cande ſchenkte 4 Pfd. Schweinfleiſch und

z Wurſte.

Nun, Sie ſind es edle Menſchen Freun
de edelmuthige Wohlthater, Sie ſind es
grosmutige Gonner unſerer Waiſen Schaar,
die uns bis jezt mit neuen Eifer beleben,
nach allen Kraften an ihnen zu arbeiten, damit
ſie Gott und dem Vaterlande nutzlich wer-
den Sie ſind es theureſte Wohlthater,
in deren Wohlwollen und machtigen Unter
ſtutzung unſer Waiſenhaus auch inskunftige
aufleben wird. Jhnen großmuthige Gon
ner gehoren die Bluten und die Auſnahme
derſelben. Und wie ſoll ich Jhnen die Em
pfindung des Danks, die mich und das
ganze Haus belebet, ausdrucken? Neh
men Sie den Dank an, den ich Jhnen im
Namen unſerer durftigen Zoglinge bringe.
Nehmen Sie ihn an den feurigſten und auf—
richtigſfte Dank. Doch was ſage ich:
Jch danke, das iſt zu wenig. Der Hiimkmel
muſſe ſie ſegnen, Gott der aufrichtigſte und
gutigſte Vergelter alles Guten, muſſe Sie und
Jhre Hauſer ewig beglucken.

IlIl. Von
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III.

Von der gegenwartigen Einrich—
tung, was zur Verbeßrung und

der beſondern Theile im Waiſen
hauſe vorgenommen iſt.

J

Gs iſt zur Erweiterung dieſer Anſtalt 1771.

 ein Scheurenplatz von Herr Steckel—
mann vor go rthlr. erkaufet worden, und
iſt zum Bleichplatze im Garten angelegt
worden.

Anno 1776. ſind auch verſchiedne Veran
derungen in Abſicht dieſer Waiſen vorgefal—
len. Die Knaben weil ſie des Nachmittags
zu viel mußige Stunden hatten, ſo iſt man
darauf bedacht geweſen, ſowohl zum Vortheil
des Waiſenhauſes, als auch zu ihrem eige—
nem, ſie zum Stricken anzuhalten, wobei
eine Frau gehalten wird, und taglich des
Nachmittags von 4 bis gegen 7 Uhr gegenwar—
tig iſt, doch ſo, daß wenn die Knaben zum
Spazieren ausgefuhrt werden, dieſe Stunden
alsdann wegfallen. Vormittag aber muſſen
ſie nach geendigter Schule von 10 bis gegen
12 Uhr Holz ſagen.

Auch
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Auch iſt die Kleidung der Knaben veran-

dert worden, vorher trugen ſie braune ausge
ſſteifte Rocke, und blaue Weſten mit Ermeln,

damit ſie aber als Waifen in der Kleidung
von den ubrigen Kindern in der Stadt kent—
bar ſeyn; ſo haben ſie an deren ſtatt blaue
Rocke mit rothen Aufſchlagen und Kragen,
nebſt Weſten von weiſſen Boie bekommen.
Die Madgen aber blaue zeugne Wüm
ſer, mit rothen Bande auf den Ermeln ein—
gefaßt.

Jhto Hoch furſtl. Durchlauchten
unfre gnadigſte Furſtin uüd Frau, Frau
Charlotta Friderica Amalia,
verwitwete Furſtin zu Schaumburg Lip—
pe c. geborne Furſtin von Naſſau Siegen,
als unſte Hochwurdigſte Directorin geruhs—
ten in hohen Gnaden, in Hochſt Dero
Kuhmvollen Alter, dem Herrn Conſiſtorial
Rath und Superintendent Peithmann Hoch
wurden, in Hochſt Dero ſeit 1758. gnadigſt
geſuhrten Directorio, als einen Beiſtänd
gnadigſt anzunehmen.

Auch iſt man noch inskunftige, auf eine
beßre Einrichtung im Waiſenhauſe ſorgfaltigſt
bedacht. Da wegen der Niedrigkeit dieſes
Hauſes, wir Vorſteher als auch die Kinder,
ſehr kleine Wohn als Schlafzimmer, die Mad—
gen aber fur ſich gar keine Stube haben,,
ſondern ſich nach Endigung der Schule in

einer



A 31einer Claſſe aufhalten muſſen, als auch uber—
haupt die Niedrigkeit dieſes Gebaudes in Ab
ſicht der Geſundheit, fur uns alle nachtheilige
Folgen hat. So iſt man darauf bedacht,
dieſes Haus ein Stockwerk hoher aufzufuh—
ren, wie auch das neben anſtehende geerbte
Dralliſche Haus, welches ſo den Eia—
ſturz drohet, an das Waiſenhaus anzubauen.
Weil aber die Caſſe des Waiſenhauſes dazu
nicht hinreichend iſt, ſo wunſchten wir von
Herzen: daß gutige Wohlthater etwas gutigſt
dazu beitragen mochten. Gott der nichts un
belohnet laſſet, wird alles was ſie aus wohl—
thuender Liebe, und chriſtlichen Mitleiden, ih—
ren Waiſenhauſe zufließen laſſen, mit den
tauſendfachſten Segen in Leiblichen und Geiſt
lichen vergelten (Gal. 6, 9.)

Auch wird allen geliebten Einwohnern dieſer
Stadt, vom Lande und fremden Oertern be
kandt gemacht, daß wie es auch ſchon in den
vorigen Nachrichten iſt erwahnet worden, daß
alhier im Waiſenhauſe Siegellack von ver—
ſchiednen Sorten, wie auch die Halliſche Me—
dicin, und Bucher, als Bibeln, Teſtamente
und andre erbauliche Bucher, als Arends
wahres Chriſtenthum, Bogazky und Wolters-
dorfs Schriften, um einen billigen Preis zu
bekommen ſind.

Auch
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Auch ſind aniezo alhier von den neueſten

Schriften zu haben.
Grupens Predigten, bei dem Antritt des Gna

digſt Regierenden Herrn Grafen zu Schaum
burg Lippe. Stadthagen 1778.

Jdem Gebeth darauf er.
ldem Drei Predigten bei der lezteren Krankheit,

und nach dem Tode der Hochſeel. Frau Grafin
Maria Eleonora, von Schaumburg
Lippe gehalten.

Sturms Unterhaltung mit Gott, in den Mor—
genſtunden, auf jeden Tag des Jahrs. Magdeb.

Partey Erbauungs Schriften. Hannover.
Seilers Geiſt und Geſinnungen des Werulinft

maßigen Chriſtenthums zur Erbauung. Erlang.
Seilers Religion der Unmundigen.
Buſchings Kentniß der Natur den Kindern

leicht und faßlich zu machen. Berlin.
Lavaters Lieder. Zarch.
Sulzers Vorleſungen. Berlin.

 tWeiſens AB C Zvuch unt Kupferſtichen.

Geſchichte der Menſchheit und Religion in Erzah
lung von Unterweiſung der Jugend. Berlin.

Rochow der Kinderfreund ein Leſebuch zum Ge

brauch der Schulen.
Dieſe Bucher ſind fur eben dem Preis

als im Buchladen zu haben. Da ich dieſe
Bucher in der Menge nehme, und alſo ein
weniges daran erlaſſen wird, ſo bitte ich alle
Hochzuverehrende Herren und werthe Freunde,
dieſen kleinen Profit unſerm Waiſenhauſe zu
gonnen.

JV. Von



IV.

Von der gegenwartigen Einrich
tung im Unterricht Lehrart und

Erziehung.

arir leben jezt in Zeiten, die ſich vor alW len andern Epochen darin auszeichnet,

daß jezt mehr wie ſonſt an der Verbeſſerung
des Unterrichts in Schulen gearbeitet wird.
Man ſucht wie billig die Jugend ohne Zwang
zu erziehen. Lernet ihnen mehrere Wiſſenſchaf

ten kennen als ſonſt. Auch ſucht man ihnen
alles leichter kurzer und faßlicher zu machen.

Fruhe ihren Geſchmack zu beſſern, ihren Ver—
ſtand zu bauen, ihr Herz zu bilden, damit
ſie als taugliche und geſchickte Leute fur das

gemeine Weſen erwachſen konnen.

Jch kenne nichts wichtigers als das Ge—
ſchaſte gute Burger fur den Staat, und gute

Chriſten fur die Ewigkeit zu erziehn. Gleich
im Anfange meiner Jnſpection entwarf ich
kurzlich einen Plan, von der Lehrmethode

C des
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des Unterrichts in der Schule, wie auch ein
algemeines Verzeichniß der Lection. Wie
ſolches auch Jhro Hochfurſtlichen Durch
lauchten unſre gnadigſte Furſtin und Frau,

Frau Charlotta Friderica Amalia,
verwitwete Furſtin zu Schaumburg Lippe ge

borne Furſtin zu Naſſau Siegen, als unſre
Hochwurdigſte Direectorin Dero gnadig—
ſtes Wohlgefalln daruber bezeuget, und auf
die Rechthaltung des Unterrichts; Lehrart, und

Erziehung der Jugend, jederzeit gnadigſt wol

len gehalten wiſſen.

Da mich Gott ſchon eine zeitlang zu einem
Werkzeuge, an Jugend zu arbeiten gebrau—
chet, ſo ſind immer meine Bemuhungen bei

dem Unterrichte dahin gegangen,  ihr Herjz
zu bilden 2) ihren Verſtand zu bauen.
Zur Bildung ihres Herzens dahin rechne ich
vorzuglich den Religions Unterricht, und was
noch dahin gehoret, wird unten gezeiget wer

den. Meinen Religions Unterricht ſuche ich
in kurzen Satzen die das Gedachtniß leicht

behalt, auf eine leichte und fur ſie anſtandige
und erbauliche Art abzufaſſen. Jch halte es

dem



dem ganzen Chriſtenthume fur eine hochſt
nachtheilige Sache, wenn man die Jugend
Gedachtnismaßig in der Religion unterrichtet,

daher komt es, daß ein jeder anderer Vortrag
der Religions Warheit ihnen unverſtandlich
bleibt, ſie lernen ſich niemals frei ausdrucken,
und konnen niemahls antworten, wenn man

ſie nicht ſo grade fragt, als in ihren Cate
chismo ſteht.

Verzeichnis der Lectionen
Jn der erſten Claſſe.

1. Die Warheiten der chriſtlichen Religton
iſt das erſte und wichtigſte, bei meinem

taglichen Unterrichte, denn wo anders kan
mman ſeine Verbindlichkeit, und die Abſicht
nunſers Daſeyns erkennen, wo mehr Antrieb

zur Gottſeligkeit, wo mehr Kraft zum Gu—
ten erhalten, wo mehr Unterricht zu einem
Truhigen und glucklicheren Leben finden, als

imn der Religion.
2. Die Einleitung des Alten und N. Teſta—

ments, auch dieſem Unterricht habe ich fur
nothig gefunden. Da werden dieſe Jugend
nach und nach mit der ganzen Bibel bekandt,

C 2 ſie



—a—

36 V

ſie lernen die Geſchichtſchreiber, Propheten,
Evangeliſten, und Apoſtel kennen, ihr Leben,

ihre Bucher, die Gelegenheit die ſie dazu
veranlaſſet, zu ſchreiben; ſie lernen die Ei
genſchaften eines jeden Buches den Jnhalt
den Nutzen, den Zweck und die Einthei
lung recht kennen.

3. Die Kirchen Geſchichte, da bekommen ſie
eine Erkentniß von den merkwurdigen Be
gebenheiten die ſich vom Anfange der Welt,

bis auf unſre Zeiten, nach und nach in der
Kirche Gottes zugetragen, und damit ihnen
dieſer Unterricht nutzlich ſei, und leicht im
Gedachtniß zu behalten, ſo ſuche ich ihnen

von jeden Jahrhunderte die in der Kirche vor

gefalne Begebenheiten, nur die wichtigſten
und merkwurdigſten bekandt zu machen.

a4. Das Leſen der Bibel, obgleich anjetzt meh
rere Lectiones ſind als ſonſt, ſo ſuche ich den
noch immer ſo viel Zeit zu gewinnen, daß ſie

eben ſo viel als ſonſt darinnen leſen. Den
Jnhalt ſuche ich ihnen Frageweiſe zu wieder

hohlen, und das was ihnen dunkel iſt ver
ſtandlich zu machen.

5. Auch
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5. Auch werden ihnen vier Spruche die Woche

zu lernen aufgegeben, damit ihnen nicht
durch das bloße auswendig lernen der
Worte, die Sache dunkel und der Ver
ſtand vernachlaßiget wird, ſo werden
ihnen ſolche erklartt, und catechetiſch mit

ihnen durchgegangen.

6. Auch muſſen ſie drei bis vier Verſe die
Woche aus einem erbaulichen Liede ent
weder aus dem hieſigen Geſangbuche oder

aus Gellerts geiſtlichen Oden und Liedern
lernen. Jch laſſe ſie, um das Gedachtnis

nicht ſo ſehr zu beſchweren, etwas wenigers

als ſonſt auswendig lernen. Denn es
kommt ja nicht auf die Menge der Sa
chen an, die ein Kind weiß: ſondern ob es
das wenige recht gut weiß.

D Die Bildung des Verſtandes.
Alle Kinder, ſie ſein vornehm oder geringe

reich oder arme, haben Krafte des Verſtandes,

die einer Ausbildung fahig ſind, und durch die
Erziehung vermehret oder vermindert werden

konnen, die Wiſſenſchaften dahin rechne ich

Cz 1. Die
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1. Die Hiſtorie, zur Erlernung dieſer Ge—

ſchichte laſſe ich ihnen kleine hiſtoriſche Bucher

leſen, wiederhohle dieſe Erzahlung, und
laſſe ihnen die Reiche, die Oerter, die

Seen, auf welchen dieſes und jenes wich-
tige vorgefallen, auf einer Landkarte ſuchen,

und zergliedere ihnen die Geſchichte in Frag
und Antworten.

2. Die Geographie. Hier ſuche ich ſie
zwar nicht mit dem Namen aller Stadte
zu plagen, die ſie unmoglich alle behalten
konnen, ſondern ich mache ihnen die vor—

nehmſten Oerter, die Abtheilung eines
I

Landes, ſeine naturliche Beſchaffenheit,
das Klima der National Caracter, die
Uebereinſtimmung mit andern Volkern,
oder ihre Abweichung von denſelben, dieĩ beſondern Merkwurdigkeiten eines Landes

und Ortes bekandt.

3. Phyſik, da gebe ich ihnen eine hiſtoriſche
Kentniß von den naturlichen Dingen oder

Werken Gottes in der Natur, wir ſind
ja mit lauter der Aufmerkſamkeit wurdigen
Dingen umgeben, die unſte Unterſuchung

ver
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verdienen, am Tage, in der Nacht, in
allen Jahrszeiten, in allen Gegenden, alles

iſt voll Gegenſtande, die Aufmerlſamkeit
eines jungen Gemuths darauf zu richten.

4. Jn Brief ſchreiben, auch da haben ſie
hinlangliche Anweiſung, daju laſſe ich ih—

nen gute geſchriebne Bucher leſen, laſſe
ihnen einen Brief ſchreiben, und zeige ih—
nen, wie man ſich fein deutlich und natur—

lich ausdrucken muſſe. Auch laſſe ich ſie
zuweilen durch eigne Aufſatze uben. Auch

ſonſten haben ſie zum ſchon ſchreiben taglich

eine Stunde. Wie auch hinlangliche
Anweiſung in der Arithmetic oder Rechen—

kunſt.

Verzeichniß der Lectionen
Jn der zweiten Claſſe.

1. In dieſer Claſſe bekommen fie auch taglich
den Unterricht in den Anfangsgrunden der«

chriſtlichen Religion.
2. Auch wird ihnen wochentlich ein Stuck

aus der Bibl. Geſchichte erklart.

C 4 z. Wird
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3. Wird ihnen wie in der erſten Claſſe einige
Verſe aus einen erbaulichen Liede zu ler
nen aufgegeben. Wie auch 4 Spruche,
welche ihnen erklart, und catechetiſch mit
ihnen durchgegangen werden.

4. Wie auch in AB C. Buchſtabiren und
Leſen haben ſie auch taglich hinlanglichen

Unterricht.

Dis wird genug ſeyn von der gegenwarti
gen Einrichtung in Unterricht, Lehrart, und
Erziehungs-Anſtalt im Hochgrafl. Wai
ſenhauſe zu reden. Wenn ich auch nicht
gleich bei allen, in meinen Unterrichte
glucklich geweſen bin, ſo habe ich doch
den Willen gehabt es zu ſein, doch aber
iſt es mir bei vielen gelungen; und dieſe
werden mir noch oftere Stunden der Freu
de und des Vergnugens gewahren.

Ueber alle dieſe Lections wird jaährlich ein
Sxpramen mit dieſer Jugend angeſtellt,
in dieſen 177 8ſten Jahre fallt dieſer
Examen Tag den zuten Marj.

O! anbetungswurdiger Gott, du wur—
digeſt Menſchen vom Staub, deine Werk

zeuge



zeuge zu ſein, ſprichſt gerne durch den
Mund eines Sterblichen. Ach! zu dir er-
hebe ich mein Herz, und meine Hande.

Du weiſt es, und ich empfinde mein
eignes Unvermogen. Von dir nur allein,
kommt aller Segen, auch der Segen der
Erziehung der Unmundigen. Ach! alle meine

Bemuhungen ſind verlohren, wenn du ſie
o Allmachtiger nicht unterſtutzeſt. Jch halte
mich daher mein Gott an dir, und laß
dich nicht, bis du mich mit den nothigen Kraf
ten ausruſteſt, die zu meinem Amte nothig
ſind, meine Arbeit mit deinem Segen be
gleiteſt, und durch deinen Geiſt mich mach-

tig unterſtutzet. Wohlan, ich will thun,
was ich kann, in deinen Nahmen wil ich
pflanzen und Begießen, und du wirſt dein
Gedeien dazu geben, ich habe nur Worte

und du den Geiſt, ich kan nur, ach! kaum
ſtammein, und du lebſt, und kanſt beleben,

kanſt erleuchten und erwarmen.
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V.

Die Arbeiter die im Hochgrafl.
Waiſenhauſe von Anno 1766
geweſen, und iezt ſind.

1.) Die Inſpectores.

1. Herr Frid. Wilh. Gelshorn ausBunde in der Grafſchaft Ravensberg

wurde 1767 zum Paſtor nach Elberfeld,

im Hertzogthum Bergeſchen berufen.

2. Herr Chriſt. Aug. Mezler aus Lan
genhennersdorf im Churfurſtenthum Sach

ſen, wurde 1769 zum Paſtor nach
Hemſen ins Hannoverſche berufen.

3. Herr Chriſt. Lud. Seyd aus Brei
tungen in Sachſenmeinungen, wurde
1776 zum Paſtor nach Wichlinghauſen
im Hertzogthum Bergeſchen berufen.

4. Johann Adam Gunther Hankel
„aus Frankenhauſen in Sachſen Schwarz

burg Rudelſtatiſcher Linie, ietziger In—

ſpector.
II. Die



U. Die Jnſpectorin
Frau Agneſ. Doroth. Eliſab. geborne

Schmidin, ſel. Herrn Paſtor Hentzen
zu Bodenwerder im Hannoverſchen nach

gelaſſene Witwe, jetzige Jnſpectorin.

III. Die Informatores.
Herr Joh. Leb. Gobel aus Connern

im Magdeburgiſchen, wurde 1767.
nach Wahlenbrugge im Osnabruckiſchen

zum Paſtor daſelbſt berufen.
Herr Chriſt. Bened. mezler aus Lan

genhennerbdorf im Churfurſtenthum Sach

ſen, wurde 1774. zum Paſtor nach
ĩ Stolberg berufen.
Mſt. Joh. Fried. Seyd aus Breitungen

in Sachſenmeinungen, gieng 1777. ab.
Herr Andr. Zaretzky aus Boyadel in

Niederſchleſien, jetziger Informator.

1v. Die HausJungfern.
Jungfer Doroth. Mar. Erdſicks aus
Flota, iſt ſeit 1772. nach Munden

an den Herrn Con-Rector Walter ver
heurathet.

R 43
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Jungfer Anna Louiſ. Horſtmans aus

Herford iſt hier im Waiſenhauſe 1775
geſtorben.

Jungfer Joh. Doroth. Seydin aus
Breitungen in Sachſenmeinungen, gieng

1777 ab.

Jungfer Mar. Eliſ. Stockdieks, aus
Herford, jetzige Hausjungfer.

Die Anzahl der Waiſen ſind gegenwar-
tig 10 Knaben 12 Magdlein.

Die Knaben.
Gottl. Bovers, aus Stadthagen.
Gottl. Ernſt Wilh. Cohne, aus Buckeburg.
Carl Fried. Schmaling, aus Stabthagen.
Carl Lud. Althans, aus Lune.
Chriſt. Zeinr. Lahmann, aus Stadthagen.
Wilh. Chriſt. Frid. Berſenne, aus Geldorf.

Ernſt Wilh. Francke, aus Frille.
Carl Lud. Blumer, aus Wendhagen.
Carl CLud. Meier, aus Wienbrugge.
Joh. Srid. Wilh. itzemann, aus Probſthagen.

Die Magdlein.
An. Cath. Charl. Zugoin, aus Hagenburg.
Joh. Soph. Zitzemans, aus Probſthagen.!Joh. Soph. Lanmans, aus Buckeburg.
Frid. Gorg. Soph. Kelmeiers, aus Buckeburg.

Soph.
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Soph. Charl. Wittin, aus Stadthagen.
Zenr. Doroth. Sennen, aus Steinhude.
Chriſt. Doroth. Bolthin, aus Stadthagen.
Mar. Eleon. Brauts, aus Buckeburg.
Charl. Wilh. Rauchin, aus Oſtervde.
Doroth. Soph. Rieſels, aus Wunſchdorf.
Soph. Wilh. Kruckenbergs, aus Lauenhagen.
Soph. Charl. Brands, aus Stadthagen.

Vom Anfange der Erziehungs-Anſtalt
im Hochgraflichen Waiſenhauſe ſind bisher
theils unterrichtet und erzogen

Waiſenmagdlein und Knaben 143.
Keoſt/Knaben 15.

KoſtMagdlei 2 as.
Magdlein aus der Stadtt  761.
Knaben aus der Stadt 77.

Surma aller Kinder 1042.

Solten ſich Freunde finden, dir eine weit-
lauftige chronologiſche Beſchreibung vom
Waiſenhauſe haben wolten, ſo kan ich noch
diejenigen, ſowohl von der erſten Nachricht
als wie auch mit der erſten und zweiten Fort-—
ſetzung dienen, worin alles weitlauftig be
ſchrieben iſt, welches ich in der dritten Fort—
ſetzung nicht habe wiederhohlen wollen.

VI.



Eine dringende Anrede an die

Eltern der Kinder.

Joh kann nicht unangezeigt laſſen, wie
enſehr es mich ſchmerzet, weil manche von

den uns anvertrauten Kindern ſo wenig
in die Schule kammen, wird nach der

Urſache gefragt, ſo iſt die Entſchuldigung
ſie muſten bei ihten kleinen Geſchwiſter,

dder ſonſt auf dem Felde bei dem Viehe
bleiben. Ach! an euch Eltern ergehet meine

dringendſte Bitte, ich, der ich das Wohl
eurer Jugend ſuche, muß euch um Gottes

willen bitten. Vergeſſet doch nicht fur das

Heil ihrer Seelen zu ſorgen; Bemuhet
euch doch eine gottesfurchtige und Gottglau

bende Jugend zu bekommen, ſie ſind es

ja



ja wurdig, daß ihr dafur ſorget, es ſind ja
Pfander des Himmels, die euch anvertrauet

ſind, und Gott wird ſie dereinſt vor ſei—
nem Richterſtuhle aus euren Handen ſordern.

Ach! wie viele Seufjter ſteigen oft aus
meinem Herzen zu Gott, uber die Unwiſ—

ſenheit mancher Kinder auf, die durch Nach—

laßigkeit der Eltern, den Stunden des
Religions-Unterrichts, und andern nothi—

gen Wiſſſenſchaften ſind entzogen worden.

Nur dann werden ſie noch zur Noth ge—
ſchicket, wenn die Confirmation beim Herrn

Predigern ihren Anfang nimmt, gleich als
wenn dieſes ein Werk ware, daß ſie den
hinlanglichen Unterricht in einigen Wochen

erlangen kanten.  Ach Freunde habt ihr

eure Kinder recht lieb, ſo erweiſet doch
ihnen dieſe Wohlthat ſie durch Religion
und Tugend glucklich zu machen. Sie
wachſen einer Welt entgegen, wo viele
Gottesvergeßne, wo GSunden- und Laſter—

knechte ſie zu verfuhren ſuchen. Die

Re



Religion aber wird ſie ſchutzen, nie in die

vorkommenden Laſter einzuwilligen. Sie wird

ſie in ihrem Falle aufhalten, und durch den

gottlichen Beiſtand vor dem zunehmenden

Verderben und des ewigen Elendes bewah/-

ren, und ihr ſelbſt werdet dereinſt, wenn

ihr ſie als fromme Eltern auf den Weg
der Tugend und Gottesfurcht gefuhret, mit

Freuden ſagen konnen: Herr! hie ſind
wir, und die Kinder ſo du uns ge

geben haſt.
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